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Deutschland.

Die Landeskirchensteuerfür 1924.
Nach dem soeben erschienenen Amtsblatt des Evang . Ober¬

kirchenrats ist durch Verordnung des Kirchenpräsidenten unter
Zustimmung des ständigen Ausschusses der Laudeskirchenver¬
sammlung als Satz der Landeskircheusteuer für das Rech¬
nungsjahr 1924 bestimmt worden ein Betrag von 15 Gold-
Pfennig auf je 1000 volle Papiermark der Reichseinkommen¬
steuer von 1922. Das Jahr 1922 mußte zu Grund gelegt wer¬
den, da vom Jahr 1923 keine Veranlagung zur Einkommen¬
steuer vorliegt. Der landeskirchliche Steuersatz beträgt dem¬
nach etwa 3-t v. H. der Reichseinkommensteuer, nicht etwa des
Einkommens selber. Die tatsächliche Wirkung dieses Satzes
wird deutlich durch einige Beispiele. Ein Beamter in Gruppe
3 hat bei einer Reichseinkommensteuervon 14 000 Papiermark
i. I . 1922 eine Landeskircheusteuer von 2 Goldmark 10 Pfen¬
nig zu entrichten, ein Beamter in Gruppe 8 bei einer Reichs¬
einkommensteuer von 23 000 Papiermark i. I . 1922 eine Lan¬
deskirchensteuer von 3 Goldmark 40 Pfennig , ein Beamter in
Gruppe 10 bei 28 000 Papiermark eine Landeskirchensteuervon
4 Goldmark 20 Pfennig . Die nichtgelernten Arbeiter , die i. I.
1922 an Reichseinkommensteuer9—14 000 Papiermark zahlten,
entrichten 1,20 bis 2 Goldmark Landeskirchensteuer, die ge¬
lernten bei etwa 22 000 Papiermark Reichseinkommensteuer
i. I . 1922 etwa 3,50 Goldmark Landeskirchenstener. Die klei¬
neren und mittleren Landwirte , die i. I . 1922 zwischen 20 000
und 40 000 Papiermark Reichseinkommensteuer entrichteten,
trifft eine Landeskirchenstenervon 3 bis 6 Goldmark; ein Land¬
wirt in sehr guten Einkommensverhältnissen, der auf 100 000
Papiermark Reichseinkommensteuer i. I . 1922 geschätzt war,
hat 15 Goldmark Landeskirchenstener zu zahlen. In Fällen
einer wesentlichen Verringerung des Einkommens gegenüber
dem Jahr 1922 ist auf Antrag ein Nachlaß möglich; Einkom¬
mensteuerbeträge für 1922 unter 4000 Papiermark bleiben au¬
ßer Ansatz; von Cinkommensteuerbeträgen unter 7000 Papier¬
mark bis herab zu 4000 wird ein Mindestsatz von 1 Gold¬
mark erhoben. Die Kirchensteuerschuldist in vier gleichen
Teilbeträgen aus 15. Mai , 15. August, 15. November und 15.
Februar fällig; sie kann aber auch auf einmal bezahlt werden;
möglichst rasche Bezahlung ist namentlich deshalb erwünscht,
weil für denjenigen Teil der bisherigen Staatsleistungen , den
nunmehr die Kirche selber zu tragen hat, keinerlei Deckung vor¬
handen ist. Landes- und Ortskirchensteuer sollen gleiĉ eitig
erhoben werden; Jahresbeträge an Landes- und Ortskirchen¬
steuer von je niH mehr als 1 Goldmark sind in einer Summe
aus 15. Mai d. I . fällig; auf diesen Tag geht den einzelnen,
soweit dies möglich ist, der kirchliche Steuerbescheid zu. Da bei
der Festsetzung der Kirchensteuer auf die wirtschaftlich Schwa¬
chen möglichst Rücksicht genommen ist, darf gehofft werden, daß
ihr Einzug keinen Schwierigkeiten begegnet; handelt es sich
doch Lei Er Zahlung der Kirchensteuer um eine Ehrenpflicht
der Kirchen genosten gegenüber ihrer Kirche und der Oeffent-
lichkeit.

Die Berliner Presse zm» Ausfall der Reichstagswahle«.
Der „Berliner Lokalanzeiger" versucht, der Deutschen

Linkspartei den Weg zu weisen, indem er schreibt, Herr Stre-
semann stehe jetzt am Scheidewege. Die Nation habe mit dem
letzten Wahlergebnis eine große bürgerliche Koalition mit ei¬
nem starken, nach rechts gerückten Schwerpunkt ermöglicht, und
es sei jetzt die Aufgabe der Deutschen Volkspartei, von dieser
Möglichkeit Gebrauch zu machen. Von der Presse der Linken
sind besonders die Ausführungen des „Vorwärts " bemerkens¬
wert . Das Blatt erklärt zunächst mit Stolz , daß die Sozial¬
demokraten die stärkste Partei blieben (?) und beschäftigt sich
dann mit -dem Angegebenen starken Erfolg der Kommunisten.
Aber nicht die deutsche Reaktion und das deutsche Bürgertum
allein trügen das zweifelhafte Verdienst, an dem Erstarken des
Kommunismus , sondern der erste Preis dafür gebühre Herrn
Poincare . Das sehe man am besten aus den Wahlziffern des
besetzten Gebiets. Ruhrbesetzung und Regie hätten den We¬
sten bolschewisiert. In den nächsten Tagen kehre der Reichs¬
präsident nach Berlin zurück. Der Kanzler werde seine Ent¬
lassung geben, und dann werde das Gednldspiel der neuen
Regierungsbildung wieder anfangen . Der Kampf sei noch
nicht zu Ende. Er fange erst recht an , und bei seinem weiteren
Fortgang könne die Sozialdemokratie nichts verlieren, sondern
nur noch gewinnen. Die „Deutsche Allgemeine Zeitung " hält
den Eintritt -der Deutschnationalen in die Regierung für
selbstverständlich; das seien sie ihren Wählern schuldig und da¬
mit würden sie einen wesentlichen Schritt tun im Sinne na¬
tionaler Einigung und inneren Ausgleichs. Die Zeitung
weist auf -das Ziel der großen Koalition von den Konserva¬
tiven bis zu den Sozialdemokraten einschließlich hin und be¬
grüßt das Ergebnis der Reichstagswahlen als eine Etappe zu
diesem Ziele. Die „Vossische Zeitung " meint, rein parteicgoi-
stisch genommen, hätten die Gruppen der Mitte alle Veranlas¬
sung, den Deutschnationalen Gelegenheit zu geben, ihre
Künste einmal dem -deutschen Volke nicht nur in Worten, son¬
dern auch in der Tat borzuführen ; «Er den Preis müßten
Rhein und Ruhr bezahlen, die Wirtschaft in Stadt und Land,
die Schichten, die kaum ansangen, sich von der JnflationsgriPPe
zu erholen. Dieser Preis sei zu hoch. Das Blatt tritt für
die große Koalition ein. Die volksparteiliche „Zeit" sieht Neu¬
wahlen voraus . Mindestens aber schon bei den bevorstehenden
Landtagswahlen in Preußen werde sich die volle Lebenskraft
der Deutschen Bolkspartei , die eine Niederlage erlitten habe,
erweisen. Wer etwa glauben wollte, die Partei sei durch die¬
sen Ausfall der Wahl gebeugt, der würde sich täuschen. Die
Partei werde nicht zögern, Organisationsschäden zu beseitigen
und vor allem dafür zu sorgen, daß ihre Politik in den wei
testen Kreisen der Bevölkerung bester verstanden wird.  Was

sie im übrigen an äußerer Stärke verloren habe, habe sie durch
innere Geschlossenheit zurückgewonnen.

Das vorläufige amtliche Wahlergebnis.
Berlin, 6. Mai. Nach dem vorläufigen amtlichen Wahl-

ergebnis entfallen ans die Parteien des neuen Reichstags fol¬
gende Mandatmblen:

Deutsche demokratischePartei 24 (bisher 39),
Deutsche Volkspartei 45 (bisher 68),
Deutschnationale Volkspartei 99 (bisher 67),
Deutschvölkische Freiheitspartei 32 (bisher 3),
Zentrum 62 (bisher 68),
Bayerische Volkspartei 15 (bisher 2ü),
Sozialdemokraten99 (bisher 173),
Kommunisten 61 (bisher 15),.
Mittelstands- und Bayer. Bauernbund ly (bisher 4),
Deutsch-Hannoveraner 5 (bisher 2),
Landbund 9,
Deutschsoziale 4.

Dies sind zusammen 465 Abgeordnete. Die Mandate setzen
sich bei den einzelnen Parteien wie folgt zusammen:

Deutschdemokraten7 Mandate nach den Wahlkreisergebnisten,
1« zusätzliche Mandate durch die Wahlkreisverbände, 7
Mandate auf Grund der Reichsliste,

Deutsche Volkspartei entsprechend der vorstehende» Vertei.
lung 3« : 8 : 7,

DeutschnationaleBolkspartei 82 : 5 : 12,
Deutschvölkische Freiheitspartri 12 : 1» : io,
Zentrum 49 : 4 : 9,
Bayerische Bolkspartei 14 : y : 1,
Sozialdemokraten 79 : 12 : 8,
Kommunisten41 : ly : ly,
Mittelstands- und Bayer. Bauernbund » : » : L,
Deutsch-Hannoveraner 4 : 0 : 1,
Deutsch-Soziale 0 : 2 : 2.

Ausland.
Frankreich zu den Reichstagswahlen.

Paris , 5. Mai . Der „Temps" berichtet über Len Ausgang
der Reichstagswahlen, daß es schwer sein werde, daß der neue
Reichstag die Gesetze annehme, durch welche die Sachverständ-
genbeschluste durchgeführt werden könnten, weil Abänderungen
der Verfassung notwendig sein werden. Allerdings könnte-man
diesem Üebelstande dadurch abhelfen, daß ein großer Teil der
Opposition sich der Stimme enthielte. Aber zu diesem Zweck
wäre es notwendig, zunächst hinter den Kulissen mit den Nati¬
onalisten oder Kommunisten Abmachungen zu treffen. Die
von den Sachverständigen autorisierten Gesetze würden in die¬
sem Falle entweder die Zensur des Admirals von Tirpitz oder
von Moskau erleiden müssen. Diese Aussichten seien für die
friedliebenden Nationen Europas nicht angenehm. Der
„Temps" beklagt es, daß so viele Wähler sich von der Sozial¬
demokratie abwandten und für die Kommunisten stimmten.
Bisher verfügte die Regierung von Moskau souverän über die
deutschen kommunistischen Abgeordneten. Wenn Moskau diese
Macht beibehalte, so würden dadurch die Empfehlungen der
Sachverständigen scheitern. Der „Jntransigeant " begrüßt es,
daß die Reaktion in Deutschland nicht vollkommen siegreich
war : Vielleicht machte das gute Einvernehmen unter den All¬
iierten auf die Reaktion Eindruck, und sie sagt, daß sie in dem
Augenblick, wenn sie die Fahne der Revanche erheben wollte,
Europa entschlossen fände, Deutschland niederzuschlagen. Das¬
selbe Blatt zieht daraus die Schlußfolgerung , daß es unbedingt
notwendig sei, daß Poincare Ministerpräsident bleibe. Die
„Liberte" stellt fest, daß der repirblikanische Gedanke in Deutsch¬
land keine festen Wurzeln habe, die Partei der Gewalttätigkeit
hätte den Sieg davon getragen . Wie die Nationalisten woll¬
ten auch die Kommunisten einen Diktator , die Reaktionswelle
würde durch die Kommnnisten-Erfolge in Deutschland gestärkt
werden. Das Blatt beklagt es, daß die Deutschvölkischen nicht
den Sieg errangen , den sie gehofft hätten, denn in Deutschland
seien die gemäßigten Elemente, wozu man auch die Deutsch¬
nationalen zähle, viel gefährlicher als die Radikalen. '

Paris , 5. Mai . Die bisher bekannt gewordenen Resultate
der Reichstagswahlen werden schon von zahlreichen Zeitungen
kommentiert. Im allgemeinen ist der Eindruck kein ungünsti¬
ger. Einige Zeitungen nehmen die Berliner Ergebnisse als
einzige Grundlage ihrer Kommentare und bringen es zu¬
stande, mit Hilfe dieser und einiger anderer Teilresultate in
fetten Lettern von einem nationalistischen Siege bei -den Rcichs-
tagswahlen zu sprechen. Es dürfte sich damit bestätigen, daß
für diese Kreise unter allen Umständen aus den deutschen Wah¬
len ein nationalistischer Sieg hsrauskonstruiert werden soll,
um den Wahlinteressen des französischen nationalen Blocks Vor¬
schub zu leisten. Die „Action Francaise" nimmt sogar schon zu
der Behauptung Zuflucht, -daß die Resultate der Reichstags¬
wahlen wahrscheinlich gefälscht wurden. Man wolle unter al¬
len Umständen einen Sieg des nationalistischen Blocks bei den
französischenKammerwahlen vermeiden und werde deshalb
während dieser Woche die wahren Resultate der Reichstags¬
wahlen geheimhaltenl In den Zeitungen, deren guter Glaube
feststeht, liegt aber doch der Eindruck vor, daß die Zusammen¬
setzung des neuen Reichstags von der bisherigen nicht stark
verschieden sein werde, -da der Vorstoß der Völkischen durch
einen ebenso starken der Kommunisten im Gleichgewicht gehal¬
ten werde, so daß die gemäßigte Mitte und die Linksparteien
ihre Stellung beibehalten dürften. Das „Petit Journal"
glaubt , daß der neue Reichstag wahrscheinlicheine geschwächte
Linke und eine geschwächte Rechte, dagegen zwei verstärkte
extremistische Gruppen bringe. Diese Lage werde weder dem
inneren Frieden noch der Verbesserung der äußeren Beziehun¬
gen günstig sein. Nach dem Sachverständigenplane habe aber
für Frankreich am meisten Bedeutung die Tatsache, daß alle

gramm die Wiederherstellung des obligatorischen Militärdien¬
stes eingesetzt haben. Wenn die Alliierten klar sähen, müßten
alle Beziehungen zum Deutschen Reiche von der Sicherheits¬
frage beherrscht werden. Das „Oeuvre" meint, daß -allem An¬
schein nach die extremistischen Rechts- und Linksparteien einen
gewissen Vorsprung errungen haben, daß aber damit ÜaS
Schwergewicht der Mittelparteien im Parlament nicht verän¬
dert werde. In der „Ere Rondelle" heißt es, daß man au-
den bisher bekannt gewordenen Resultaten folgende Schlüsse
ziehen könne: Die Nationalisten haben in Berlin bedeutend an
Boden gewonnen; auf dem Lande sind ihre Hoffnungen je¬
doch nicht verwirklicht worden. Die Sozialdemokratische Par¬
tei hat einen großen Teil ihrer Stimmen verloren, die den
Kommunisten zugute gekommen sind. Das Deutsche Reich
scheint gestern sein politisches Gleichgewicht nicht verloren zu
haben. Die Verstärkung der äußersten Rechten und der äu¬
ßersten Linken scheint nicht imstande zu sein, -die bisherige Ord¬
nung zu zerrütten , wenn man den Mut hat zu sagen, daß
Deutschland vor Er nationalistischen Katastrophe einzig und
allein durch den Sachverständigenbericht gerettet worden ist.

Wieder Hungerblockade.
Poincare hält noch immer an Sanktionen für den Fall

deutschen Versagens fest, und hat darin anscheinend auch Bel¬
gien auf seiner Seite , und selbst der schwache Macüonald hat
sich zu dieser Politik bekehren lassen. Wie aus London gemel¬
det wird , ist zu erkennen, daß Er von Poincare gutgeheißene
belgische Vorschlag auf Verhängung einer Wirtschaftsblockade
über die deutschen Häfen Hamburg usw., sowie Beschlagnahme
der Zolleinnahmen für den Fall -deutscher Verfehlungen im
großen ganzen die Zustimmung des englischen Premiers gefun¬
den hat , mit dem Vorbehalt jedoch, daß Macdonald die Aus¬
führung der Maßnahmen unbedingt dem Völkerbund zu über¬
tragen wünscht. In diesem Sinne hat der Londoner Vertre¬
ter der Havasagentur zuverlässige Erkundigungen in maßge¬
benden englischen Kreisen eingezogen. Die von den Belgiern
vorgeschlagenen wirtschaftlichen Maßnahmen würden in der
Ausführung jedoch mit allerlei Schwierigkeiten verknüpft sein,
namentlich im Hinblick auf die Nachbarstaaten Deutschlands,
wie Dänemark, Holland, die Tschechoslovakei und die Schweiz,
die sehr enge Handelsbeziehungen zum Deutschen Reiche unter¬
hielten. Auf jeden Fall habe Macdonald , so betont der Ha-
vasvertreter ausdrüiüich, den belgischen Vertretern versichert,
daß die Verbündeten sich im Falle einer deutschen Verstoßes
gegen Las Sachverständigengutachten zu einem einheitlichen
Vorgehen zusammenschließen müßten. Also wieder mit dem
gemeinsten, feigsten und widerrechtlichsten Mittel , mit der Aus¬
hungerung eines wehrlosen Volkes, wird man Deutschland
nötigenfalls auf die Kniee zwingen. Zu diesem gemeinen
Plan gibt auch der englische Permierminister , der Führer der
Partei , die noch immer von Menschenrechtenspricht, seine Zu¬
stimmung.

Englische Stimmen Mm Wahlausfall.
London, 6. Mai . Die gestrige Abendpresie beurteilt -da-

Ergebnis Er deutschen Reichstagswahlen hauptsächlich vom
Standpunkt ihrer Auswirkung auf die Frage -der Annahme
des Sachverständigenberichtes durch Deutschland. Ms Haupt¬
merkmal der Wahlen bezeichnen die Blätter den Erfolg Ser
Deutschnationalen, betonen jedoch zugleich, daß die Sozialde¬
mokratie trotz ihrer schweren Verluste nach wie vor die stärkste
Partei bleibe. Viel beachtet wird auch die große Zunahme Er
kommunistischen Stimmen , sowie die Tatsache, daß der Erfolg
der äußersten Rechten ihren Erwartungen nicht entspricht.
„Evening Standard " schreibt, bei der Bildung der neuen Re¬
gierung würden die Deutschnationalen der entscheidende Fak¬
tor sein. Dagegen sei die Stellungnahme des neuen Reichs¬
tags zu den Sachverständigenplänen unsicher. Der „Star"
hält eine Koalitionsmehrheit zu Gunsten des Sachverständi¬
genplanes für gewiß. Der „Manchester Guardian " schreibt,
glücklicherweise könne kaum ein Zweifel darüber herrschen, daß
ans jeden Fall eine Mehrheit für die Annahme des Berichts
vorhanden sein werde. Zum ersten Mal seit dem Krieg wür¬
den Deutschland Bedingungen zur freien Wahl vorgelegt.
Deutschland sei nicht verpflichtet, sie anzunehmen. Wenn eS
sie aber annehme, so müsse diese Entscheidung von der unbe¬
dingten Entschlossenheit getragen werden, seinen Anteil daran
durchzuführen.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung-
— Zu Postinspektoren  befördert die Oberpostsekre¬

täre Schur in Neuenbürg , Hermann (aus Roten¬
bach)  beim Bahnpostamt Stuttgart und Schübelin in
Herrenal  b.

Neuenbürg, 7. Mai . Gestern nachmittag waren Arbeiter
am Steinbruch an der alten Pforzheimer Straße mit Spren¬
gungen beschäftigt. Auf noch unaufgeklärte Weise, angeblich
schon beim Laden ging ein Schuß vorzeitig los und dem ver¬
heirateten 35 Jahre alten Wilhelm Wildbrett von Obernhcm-
sen ins Gesicht. Mit erheblichen Verletzungen wurde er inS
Bezirkskrankenhaus verbracht. Sein Befinden ist heute den
Umständen nach befriedigend, doch hat er sehr unter den
Schmerzen der Verbrennung zu leiden.

Neuenbürg, 6. Mai . Auch dies Jahr macht sich bei «ns
wiederum mit Eintritt -der warmen Witterung die alte und
schon oft gerügte Unsitte des sog. Rainabbrennens breit und
allerorts sicht man auf den Feldern die allmählich grünenden
Hecken und Raine aufflammen. Die Sache ist sehr gefährlich,
besonders wenn dies an Rainen und Hecken in der Nähe von
Waldungen geschieht. Gewöhnlich läßt man Las Feuer ruhig
brennen und geht davon. Das Feuer schleicht langsam weiter
und kann dann häufig, besonders bei starkem WinE , ein gro¬
ßes Unheil und Schaden anrichten. Eines kommt dann aber
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Raine sind die liebsten Nist- und Schutzplätze der meisten ein¬
heimischen Feld- und Wildgeflügel, denn sie bieten ihnen
Schutz gegen vier- und zweibeinige Feinde. Durch das Abbren¬
nen werden die Nester usw. zerstört und sie verlassen am lieb¬
sten diese Gegend. Besonders wäre es dieses Jahr ein umso
größerer Frevel, als durch die harte Winterszeit eine ganze
Unmasse unserer lieben Freunde in Feld und Wald eingegangen
sind.

O Calmbach, 5. Mai . Großes Leid kehrte in einer hiest-
, Familiegen Familie ein. Im Zustande geistiger Umnachtung suchte

eine brave , junge Frau den Tod und stürzte sich, einem hinter-
lassenen Zettel nach, gestern nacht in die hochgeyende Enz. Ih¬
ren Zweck hat sie offenbar erreicht. Bis jetzt konnte sie noch
nicht gefunden werden. Allgemeine Teilnahme wendet sich Dem
Ehemann und den Eltern der Frau zu. (Wie wir hören, wurde
die Leiche der Unglücklichen soeben, Mittwoch vormittag , bei
der oberen Sensenfabrik geborgen. Schriftl .)

Württemberg
Stuttgart , 4. Mai . (Der Sieg der Daimlerwagen .) Die

Daimler -Motoren -Gesellschaft hat folgende Drahtung über
das Gesamtresultat der Targa und Cappa Florio erhalten:
.Gesamtresultat : Werner gewinnt Targa und Coppa Florio,
ferner Coppa Caltavaturo für kürzeste Zeit vom Start bis
dort , ferner Coppa Villa Jgiesa für Rundenrekord, ferner
große goldene Medaille des italienischen Königs und dito
Sizil . Autoklub, ferner sämtliche Preise gestiftet von Kauf¬
mannschaft Palermo . Klassenresultat Werner 1., Lautenschla¬
ger 2., Neubauer 3., Mercedesteam gewinnt Coppa Termini für
bestes Fabrikteam." Der Sieg in Sizilien gewinnt durch diese
Nachricht immer größeren Ausmaß . Ganz besonders bemer¬
kenswert ist der von dem Mercedesteam gewonnene Preis für
das beste Fabrikteam, die Coppa Termini.

Stuttgart , 6. Mai . (Gasvergiftung .) Schriftsetzer Karl
Brecht von Welzheim wurde in seinem Bett infolge Gasver¬
giftung tot aufgefunden. Karl Brecht wohnte in der gleichen
Wohnung , in der vor IX- Jahren Fritz Goll von Welzheim
wegen Gasvergiftung gestorben ist.

Stuttgart , 2. Mai . (Divisionsfeier.) Fast 1» Jahre sind
«S, daß die Württ . 26. Res.-Div . unter Führung des Generals
der Infanterie Freiherr von Soden in den heißen Äugusttagen
die Vogesenberge stürmte. Dann hielt sie im Jahre 1915 und
1916 die eiserne Wacht vor La Boiselle, Serre , Beaumont,
Thiepval , dann wehrte sie in den Jahren 1917—18 unter Füh¬
rung des Generalleutnants von Britsch bei Bullecourt in
Flandern , vor Arras und Cambrai alle Anstürme der Feinde
siegreich ab. Für die 12 000 gefallenen Helden der Division
wird nun auf dem Waldfriedhof in Stuttgart am 1. Juni
1924, vormitags 11 Uhr, eine schlichte Gedenktafel eingeweiht.
An alle Angehörige der Division ergeht der Ruf , sich am 1-
Juni um ihre alten Führer und Kameraden zu scharen und
gemeinsam die Erinnerungsfeier zu begehen.

Stuttgart , 3. Mai . (Bevölkerungsbewegung im Jahr
1923.) Die Zahl der Eheschließungen betrug im Jahr 1923
20 766 gegen 23915 im Vorjahr . Diese Zahl ist über normal
hoch, da der Normaldurchschnitt etwa 18 500 betragen würde.
Trotz der großen Zahl für neue Ehen seit 1919 (31 984) ist die
Zahl der Geborenen seit 1920 jedes Jahr erheblich gefallen und
hat mit 52 655 im Jahr 1923 zwei Drittel der Durchschnitts¬
zahl vor dem Krieg unterschritten. Die Neuehen nach dem
Krieg sind außerordentlich unfruchtbar . Die Zahl der Ge¬
storbenen betrug 37 643. Diese Zahl ist auffallend niedrig.
Beispielsweise betrug die Durchschnittszahl der Gestorbenen
in Den Jahren 1896—1900 49121. Besonders groß war die
Auswanderung . Sie belief sich auf 12706 Personen . In den
Jahren 1896—1900 wanderten durchschnittlichnur 1417 Per¬
sonen aus.

Stuttgart , 6. Mai . (Geburtstagsfeier .) Der frühere würt-
tembergische Kriegsminister, General von Schnürlen , feiert
heute seinen 81. Geburtstag . Aus diesem Anlaß brachte ihm
die Reichswehrkapelle I . 13 vor seiner Wohnung ein Ständ¬
chen. Der Kommandant von Stuttgart , Oberst Baun , über¬
mittelte die Glückwünsche des Standorts.

Stuttgart , 6. Mai . (Ueberfall.) Im Berufungsverfahren
verhandelte die Strafkammer des Landgerichts gegen den 26-
jährigen Josef König, den 21jährigen Anton König und den
17jährigen August König, sämtlich von Hosen a. N. In Ge¬
meinschaft mit dem aus dem Untersuchungsgefängnis in Ra¬
vensburg entwichenen Einbrecher Otto Schäuffele aus Dek-
kenpfronn OA. Calw überfielen sie am 30. 12. 22 nachts auf
der Landstraße Cannstatt —Hofen den Kaufmann Treiber , rich¬
teten ihn mit Knüppel und Stöcken übel zu. Bei diesem Ue¬
berfall sind Treiber 5000 Mark abgehanden gekommen. Das
Gericht erkannte bei August König auf 3 Monate , bei Anton
und Josef König auf je 4 Monate Gefängnis.

Waiblingen , 4. Mai . (LebensrettungO Am Mittwoch
nachmittag vergnügten sich auf dem oberen Wasen einige Kna¬
ben mit Herausfischen von Holz usw. aus der hochgehenden
Rems . Der Sohn des Arbeiters Ernst Böhringer verlor das
Uebergewicht und stürzte in das stark reißende Master, konnte
aber von einem jüngeren Knaben noch gehalten werden. Der
zufällig über den eisernen Steg kommende Gutspächter Willy
Schofer sah die Gefahr , eilte rasch zur Stelle und konnte noch
im letzten Augenblick, als die Knaben bereits die Kräfte ver¬
ließen, die sonst dem sicheren Tod Geweihten dem nassen Ele¬
ment entreißen.

Laichingen, 6. Mai . (Der älteste Wähler .) DaS nahe
Sontheim kommt anläßlich der Wahlen vielleicht in den ehren¬
haften Ruf , >den ältesten Wähler von ganz Württemberg in
seinen Mauern zu haben. Es ist dies der 98 Jahre alte Fried¬
rich Ruopp (gen. Bäckafrieder). der noch ziemlich rüstig sein
Wahlrecht ausübte.

Dietenheim, 6. Mai . (Wahlhumor .) Bei den Wahlen
konnte sich ein Wähler anscheinend für keine Partei entschlie¬
ßen, denn er hat auf dem Landtagswahlzettel sämtliche Par¬
teien gestrichen und schrieb darunter : „Herr , vergib ihnen, denn
sie wissen nicht was sie tun ". So kam in dem Zahlengewirr
auch der Humor zu seinem Rechte.

Ebnat OA. Neresheim, 6. Mai .- (Brand .) Der Gasthof
zur Krone von Georg Hügler , ein großes Gebäude, ist abge¬
brannt . Es ist dies der dritte Brand in wenigen Monaten,
obwohl es vorher 18 Jahre lang nicht gebrannt hat . Eine ge¬
wisse Unruhe hat die Einwohner ergrisfen.

Hollenbach OA. Künzelsau, 6. Mai . (Brandunglück.) In
der Scheuer des Landpostboten Friedr . Wirt brach Feuer aus,
das diese bald ganz niederlegte und auch auf das Wohnhaus
Übergriff und da noch den Dachstuhl zerstörte. Als Entste¬
hungsursache wird Kurzschluß vermutet.

Wnrzach, 6. Mai . (Hühner -Vergiftung .) Einem Geflü¬
gelhalter wurden neun schöne Hühner und ein Hahn vergiftet,
in der gegenwärtigen Hauptlegezeit ein empfindlicher Scha¬
den für den Besitzer. Nach dem Täter wird gefahndet.

Hiinsser» Höhenfahrt i» de» Reichstag.
DaS nachstehende Gedicht befand sich in Botenheim

Brackenheim in einem Wahlumschlag zur ReichstagswaA
In Bönnigheim ist er geboren,
ln Frankreich Frau und Kind verlor «»,
lm Schwhzerland vier Jahr versteckt.

OA.

Doch kaum ruht still der Völkerkampf,
Kommt er nach Deutschland angedampft.
Er machte auch aus Wasser Wein
Und dacht', er könnt Messias sein.
Viel Jünger und auch Jüngerinnen
War 'n oft im Kittchen bei ihm drinn»».
Sie beten, klagen, weinen bitter
Hinter manchem Eisengitter.
Irren ist menschlich, Häusser sich denkt
Und schlau seinen Weg ins Irrenhaus lenkt.
Tage, Wochen und Monde, sie schwinden
Der Meister war nirgends mehr zu finde».
Doch plötzlich zu den Reichstagswahlen
Kommt dieser Heiland angefahren,
Und denkt, ich war jetzt überall.
Jedoch noch nicht im Reichstagssaal.
Das wäre meine Höhenfahrt
Und hätt ' ich die, dann wär ' ich satt.
Dann seife ich beim Seligsein
Die deutsche Welt noch tüchtig ein.

Baden
Konstanz, 5. Mai . Ein Liebesdrama sonderbarer Art

spielte sich in einer der letzten Nächte in einem Hotel ab. Von
Lindau kam ein junges Paar , Las sich zwei getrennte Zimmer
,eben ließ. Plötzlich hörte man Hilferufe. Als man die ver-
chlossene Tür aufbrach, sprang der Herr , nur dürftig beklei¬

det, in sein Zimmer und mit einem Hechtsprung durch das ge¬
schlossene Fenster. Mit knapper Not konnte er an den Füßen
sestgehalten werden. Es stellte sich heraus , daß das Paar seit
einigen Wochen zusammen reist und die Dame schon in Lindau
einen Selbstmordversuch Unternommen hatte. Sie sprang dort
in den See, wurde aber gerettet. In dem Konstanzer Hotel
nahmen beide Morphium und Kokain und beide wollten zum
Fenster aus dem 3. Stockwerk hinunterspringen , wobei jedes
das erste sein wollte. Beide wurden ins Krankenhaus ge¬
bracht. Einspruch der Eltern gegen die eheliche Bindung soll
der Grund zu den Selbstmordversuchen sein.

Singen , 6. Mai . Zwei hiesige junge Leute, ein städtischer
Beamter und ein Privatangestellter , fuhren am Sonntag nach¬
mittag in einem Faltboot auf dem Niederste. Bis jetzt sind
die beiden von ihrer Fahrt noch nicht zurückgekehrt, so daß an¬
zunehmen ist, daß sie bei dem Sturm verunglückt sind und ih¬
ren Tod gefunden haben. Das Boot konnte bis jetzt noch nicht
aufgefunden werden.

Heidelberg, 6. Mai . Wegen grober Beleidigungen im
Stadtrat , die sich gegen den Oberbürgermeister Walz und ge¬
gen den Stadtrat Nepple richteten, hatte sich gestern vor dem
hiesigen Schöffengericht der einstweilen vom Amt suspendierte
kommunistische Stadtrat Schuldiener Rimmler zu verantwor¬
ten. Nachdem Rimmler schriftlich seine beschimpfendenAus¬
drücke zurückgenommen und um Entschuldigung gebeten hatte,
erklärten Oberbürgermeister Walz und Stadtrat Nepple, daß
sie auf strenge Verfolgung keinen Wert mehr legten. Darauf
verurteilte das Gericht Rimmler wegen Beleidigung des Ober¬
bürgermeisters zu 200 Mark und wegen Beleidigung NeppleS
zu 100 Mark , zusammen 300 Mark Geldstrafe. — Der Termin
der Verhandlung gegen Rimmler , der seit mehreren Monaten
in Untersuchungshaft sitzt, wegen Hochverrats und Vergehens
gegen das Sprengstoffgesetz, ist noch nicht bekannt.

Vermachtes.
Vergesse» und verhungert . Ein fast unglaublicher Vorfall

hat in Holland einen wahren Entrüstungssturm entfesselt. In
Bearn , einen: Villenort in der Nähe von Utrecht, suchte ein
obdachloser Bettler bei der Polizei Unterkunft für die Nacht zu
erhalten . Er wurde nun in einen Raum in einem alleinstehen¬
den -kleinen Häuschen hinter dem Polizeibüro eingeschlosstn,
wo früher die Verhafteten untergebracht wurden. Der Poli-
zeiboamte schrieb den Bettler vorschriftsmäßig in das Nacht-
rsgister ein. Um 11 Uhr wurde dieser Beamte abgelöst und
nun hegann Las Verhängnis . Keiner dachte mehr an Len ein¬
geschlossenen Mann , er wurde buchstäblich vergessen. 16 Tag«
später meldete sich wieder ein Obdachloser, den ein Polizist
ahnungslos in demselben Raum unterbringen wollte, in der
Meinung , daß er frei sei. Als der Beamte die Tür öffnete,
schrak er vor dem üblen Geruch zurück und sah zu seinem
Entsetzen einen Mann tot am Boden liegen. Der sofort lstr-
Leigeholte Arzt stellte fest. Laß der Bettler — verhungert war.
Man fragt sich, wie dies alles möglich sein konnte und warum
sich der Unglücklichenicht irgendwie bemerkbar gemacht hat.
Die Untersuchung hat aber ergeben, daß das Klopfen und Ru¬
fen kaum zu hören war . Im nebenliegenden Rathaus hat
der Portier schwache Schreie gehört, doch glaubte er, daß es
ein Pfau gewesen sei, da diese Vögel vielfach in den umliegen¬
den Villen gehalten werden. Das Gericht wird sich eingehend
mit diesen beispiellosen Vorgängen befassen- Ne in der Öf¬
fentlichkeit große Aufregung hervorgerustn haben. In erster
Reihe wird sich der Polizist zu verantworten haben, der den
Bettler eingeschlosstn hat, und als Zweiter der Beamte, wel¬
cher das Iiachtregister nicht kontrollierte. Dieses traurige Vor¬
kommnis zeigt wieder einmal , zu welchen verhängnisvollen
Folgen Vergeßlichkeiten führen können.

Auffindung des Schatzes der montenegrinische« Königs-
familie. Da nach dem Rückzuge der österreichisch-ungarischen
Truppen aus Montenegro die Kostbarkeiten der montenegri¬
nischen Königsfamilie nirgends aufgefunden werden konnten,
war die Belgrader Regierung der Meinung , daß die Schätze
nach Oesterreich transportiert wurden . Vor einigen Wochen
wurde einem, nach Agram entsendeten Beamten des Belgrader
Finanzministeriums als Arbeitsraum ein Zimmer in einem
Amtsgebäude angewiesen, worin seit Jahren sich mehrere Kof¬
fer befanden, die seinerzeit das Eigentum König Nikitas bil¬
deten. Der Beamte untersuchte den Inhalt der Koffer und
stellte fest, daß sich darin die langgesuchten Schätze König Ni¬
kitas befinden. Der Fund wurde nach Belgrad überführt und
dort ein genaues Inventar ausgenommen. Es handelt sich
hauptsächlich um verschiedene Tafelservice, goldene und silberne
Eßbestecke und Pokale, deren Gesamtwert auf über 10 Milli¬
onen Dinar geschätzt wird.

Die Kokain-Seuche unter de« russischen Kinder«. Furcht¬
bare Enthüllungen , die in das ganze Elend des russischen
Lebens hineinleuchten, sind nach den Berichten englischer Blät¬
ter aus Moskau von dem Kommissar gemacht worden, der
von dem russischen Gesundheitsamt zur Untersuchung der Lage
der obdachlosen Kinder eingesetzt wurde. Nach seinen Angaben
gibt es allein in Moskau über 50 000 Kinder, die obdachlos
sind, und etwa 40 Prozent dieser unglücklichen kleinen Wesen
sind der Kokain-Seuche verfallen. Es sind Kinder im Alter
von 8 bis 13 Jahren , die durch Kokain frühzeitig ihre Gesund¬
heit untergraben . In einem Fall wurden von einem Ob¬
dachlosenheim 20 Kinder ausgenommen, und bei jedem von ih¬
nen mußt« man feststellen, daß sie dem Laster des Kokains ver¬
fallen waren. Einer der bekanntesten Moskauer Aerzte, Dr.
Bocharow, erklärt , daß er festgestellt habe, viele Kinder ver¬
wendeten wöchentlich eine Summe von 200 Goldmark für Ko»
kam, und dieses Geld verschafften sie sich zumeist durch Steh¬
len. Der größte Teil dieser jugendlich«! Kokainisten lungert

Häusern und Hütten Unterschlupf finden. Einige dieser PlStz»
waren richtige Kokainhöllen, wo ganz kleine Kinder den Tag
über unter dem Einfluß des Narkotikums lagen. Ein Kin¬
derarzt sagt, daß die Zunahme der Todeszahl unter den Kin¬
dern in den letzten Jahren ganz ausschließlich diesem Gift zu¬
zuschreiben ist, das „von den Straßen Moskaus bis zu Liesen
Kindern gelangt ."

Handel und Verkehr.
Stuttgart , S. Mai . Dem Dienstagmarkt am Vieh- und Schlacht¬

hof waren zugeführt: 73 Ochsen(unverkauft3), 31 Bullen, 223 (13)
Iungbullen, 200 Iungrinder, 84 (4) Kühe, 767 Kälber, 631 Schweine,
39 Schafe. 4 Ziegen. Erlös aus je 1 Pfund Lebendgewicht: Ochsen
1. 40—43 (letzter Markt : 40- 42). 2. 26—35 (25—35). Bullen 1.
32—35 (unv.), 2. 26—30 (uno.), Iungrinder 1. 47- 49 (46—49), 2.
36- 40 (34- 43), 3. 26—33 (25 32). Kühe 1. 28- 34 (unv.). 2. 18
bis 24 (unv.), 3. 12—16 (unv?., Kälber I . 55—59 (56- 60-, 2. 46
bis 53 (48- 54), 3. 38- 42 40 - 44), Schweine 1. 57- 60 (57- 59).
2. 52—55 (52- 56), 3. 42—50 (unv.) Pfg. Verlauf des Marktes:
ruhig.

Stuttgart , 3. Mai . Dem 89. Stuttgarter Pferdemarkt a«,
28. und 29. April auf dem Cannstatter Wasen waren etwa
1300 Pferde zugeführt gegen 800 im Vorjahr . Verkauft wur¬
den zirka 500 Pferde, am letzten April -Markt 400 Stück. Die
Preise bewegten sich im Rahmen von 500—4000 Mark für 1
Pferd . Der Umsatz betrug rund 900 000 Mark . Der Gesund¬
heitszustand der zugeführten Pferde war gut.

Viehpreise. In Blau b euren  wurden erlöst für Fai¬
ren 90—220 Mark , Kühe 320—420 Mark , Iungrinder 113 bis
575 Mark , Milchschweine 28—32 Mark , in Pfullingen  für
Ochsen 450—550 Mark , Kühe und Kalbinnen 380—480 Mark,
Jungvieh 150—350 Mark , Schweine 25—40 Mark , i«
Schwen di für einen Farren 252 Mark , Iungrinder 142
bis 150 Mark , 1 Paar Läufer 112 Mark , junge Gänse 1,80 bis
1,25 Mark pro Stück. — In Marbach «. N . wurden bezahlt
für Kühe 350—500, Kalbeln und Rinder 250—500, Jungvieh
150—250 Mark.

Fruchtmärkte. Tübingen:  Verkauft wurden 117 Ki¬
logramm Dinkel, 2965 Kilogramm Haber, 2231 Kilogramm
Weizen, 995 Kilogramm Gerste. Preise pro 100 Kilogramm
Dinkel 15 Mark , Haber 18—19.20 Mark , Weizen 20—23, Gerste
18—20 Mark . — Winnenden:  Die Zufuhr betrug 52 Zent¬
ner Weizen, 200 Zentner Haber , 6 Zentner Roggen, 6 Zentner
Dinkel und 4 Zentner Gerste. Preis für Weizen 10—10.50 Mk.,
Haber 8—8.50, Roggen 8.50—9,50, Dinkel 7.50—8 und Gerste
10 Mark pro Zentner . — Ravensburg:  Die Schranne
notierte folgende Preist Pro Doppelzentner : Weizen 19.50 bis
21.10 Mark , Dinkel 14.30—14.80, Roggen 16.60—18, Gerste 17
bis 20, Haber 13—14, Erbsen 18 Mark.

Neueste Nachrichten.
München, 7. Mai . Der „Völkische Kurier" wurde bis einschließ¬

lich 14. Mai verboten. Wie verlautet, erfolgte das Verbot wege»
eines Leitartikels in der Montagsnummcr, in dem der bayerische»
Regierung Hochverrat vorgeworfen wurde.

München, 6. Mai . Der Wirtschaftsbeirat der Bayerischen Volkr-
partei hat zur Frage der Eisenbahnen im Sachverständigengutachten
eine Entschließung angenommen, welche die bayerischen Bahnen für
Bayern zurückfordert. Das schließe nicht aus, daß auch Bayern a»
den Lasten, die für den Zweck der Reparationen auf die deutsche«
Eisenbahnen gelegt werden, in entsprechendem Umfange mitträgt.

Speyer. 6. Mai . Der Volksentscheid über die Äenderung der
bayrischen Verfassung hat in der Pfalz folgende Ergebnisse gehabt:
Mit Ja stimmten 24381 und mit Nein 233 362 Wähler.

Münster, 6. Mai . Vor dem hiesigen Schwurgericht wurde
wegen des Attentats auf die Druckerei des hiesigen sozialdemokrati¬
schen Parteiorgans „Dolkswille" gegen die beiden Angeklagten, de»
Schriftsetzer Kückelhaus aus Essen und den Dekorationsmaler Schreiber
aus Essen verhandelt. Die beiden Angeklagten sind beschuldigt, am
24. Juni 1923 das Druckereigebäude des „Volkswillc" in die Luft
gesprengt zu haben. Die beiden Angeklagten, die nach ihrer An¬
gabe vaterländischen Verbänden angehören, bestreiten die Tat . Auf
Grund ärztlichen Gutachtens stellte die Verteidigung den Antrag, den
Angeklagten Kückelhaus einer Anstalt zur Beobachtung zu über¬
weifen. Die Verhandlung wurde auf unbestimmte Zeit vertagt.

Düsseldorf, 6. Mai . Der Rhein führt starkes Hochwasser. Die
Schiffahrt rheinaufwärts ist durch die starke Strömung sehr gehemmt.
In die nahe am Ufer gelegenen Häuser ist das Hochwasser einge¬
drungen. Auch der Wafferstand des Maines hat sich infolge der
ununterbrochenen Regenfälle der letzten Tage stark erhöht. Der
Fluß hat an verschiedenen Stellen das Tal überschwemmt. Der
Fährbetrieb ist eingestellt. Inzwischen geht das Hochwasser zurück.

Dortmund, 6. Mai . Die Generalsekretärin der Deutschen Bolks-
partei für Westfalen-Süd , Käthe Ramlo, wurde auf Befehl de»
französischen Generals verhaftet.

Leipzig, 6. Mai . Der in München verhaftete Student Günther
Fraul , der unter dem Verdacht steht, an der Ermordung Rathenaus
beteiligt gewesen zu sein, ist in das Leipziger Untersuchungsgefäng¬
nis übergeführt worden und wird sich wahrscheinlich in Kürze vor
dem Staatsgerichtshof verantwortenhaben.

Berlin , 6. Mai . Zn der Besprechung des Reichskabinetts teilte
heute der Reichsmimster des Innern mit, daß die amtlichen Wahl¬
ergebnisse nicht vor dem 16. Mai zu erwarten seien. Das Reichs¬
kabinett bleibt auf jeden Fall bis zum Zusammentritt des Reichstag»
im Amt.

Berlin , 6. Mai . Die Polizei verhaftete 2 aus Rußland einge¬
wanderte Kaufleute namens Friedemann und Ielinowitsch und de»
von ihnen gewonnenen Techniker Altvater, die im Begriffe waren,
mit der Herstellung falscher Rentenmarkscheine zu 100 Mark zu be¬
ginnen. Platten und Material zur Herstellung der Scheine wurde»
beschlagnahmt.

Berlin , 6. Mai . Im Zusammenhang mit dem Ueberfall junger
Kommunisten auf Bukow am Ostersonntag wurde der 17 jährige Ar¬
beitsbursche Ebeling verhaftet

Berlin , 6. Mar. Im Berliner Auswärtigen Amt wird der
russisch-deutsche Konflikt durchaus ruhig beurteilt. — Gestern vor¬
mittag wurde dem 70 jährigen Kaffenboten einer Firma i«
Halensee auf dem Charlottenburger Bahnhof die Tasche mit
5000 Goldmark entrissen. Der Täter ist entkommen. —

120. bis 150. Tausend
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M der Dresdener Kriminalpolizei wurden zwei Berliner, der
Mebliche EisenbahnbeamteHeinrich Barner aus Feldheim, Kreis
lialberstadt, und der angebliche Klavierbauer Peter Arndt aus Kob¬
lenz wegen Beraubung von Eisenbahnexpreßzügen festgenommen.

Hamburg. S. Mai. Der „HamburgischeKorrespondent" be¬
richtet: Die Fraktion der Deutschen Volkspartei hat gestern be¬
schlossen, in der Bürgerschaft einen Antrag einzubringen, da nach
dem Ergebnis der Reichstagswahlen die Zusammensetzung der Bür-
„erschüft nicht mehr dem Willen der Beoölkernng entsprechen dürfte,
-je Fraktion ersuchte die Demokraten und Deutschnationalen um
chre Unterstützung zur Erlangung der 40 erforderlichen Unterschriften.

Hamburg, ö. Mai. Die Hamburger Werftarbeiterschaftlehnte
mit großer Mehrheit in geheimer Abstimmung den Schiedsspruch
vom 1- Mai ab. Auch die Werftarbeiter von Bremerhaven und
jklensburg beschlossen, den Spruch abzulehnen.

Breslau, 6. Mai. Der Scharfrichter Schwietz hat sich erschossen.
Vas Motiv der Tat ist in Rahrungssorgen zu suchen.

Paris , 7. Mai. In Völkerbundskreisen erklärt man den in¬
zwischen aufgegebenen Plan einer Blockade Deutschlands als Sank¬
tion für völkcrbundswidrig.

Madrid, 6. Mai. Bei einer Operation, die -um Zwecke der
Verproviantierung der Stellung von Beni Bassaud vorgenommen
wurde, haben die Spanier vorgestern den Aufständischen eine blutige
Niederlage beigebracht. Die Riffleute hatten 51 Tote und zahlreiche
Verwundete. Außerdem wurden 6 der bekanntesten Kaids vom
Stamme der Beni Mlid gefangengenommen.

Lsndon. 6. Mai . Das Unterhaus nahm das Mieterschutzgesetz
in dritter Lesung an.

Rewyork, 7. Mai. Wie die „Newyork Times" erfahrt, sind die
Newyorker Bankkreise erfreut über die Nachricht, daß die Koalitions¬
parteien in Deutschland über genügend Stimmen verfügen, um die
Annahme des Dawesberichtes durch Deutschland sicherzustellen. Diese
Tatsache in Verbindung mit der bevorstehenden Rückkehr Morgans
nach Amerika lenke das Interesse von Neuem auf die Ausgabe der
deutschen Anleihe, von der in den Vereinigten Staaten , wie man
erwarte, 100 Millionen Dollar gezeichnet werden sollten.

Bestrebungen zur Wiedereinführung der 7-Stundenschicht.
Hamborn, 6. Mai . Die Bestrebungen zur Wiedereinfüh¬

rung der 7-Stundenschicht machen sich heute in verstärktem
Maße bemerkbar. Es hat ein wildes Ausfahren begonnen und
man rechnet damit, daß die Thyssenwerke zum Stillstand kom¬
men In Bochum tagt der Kongreß der Bergarbeiter , der sich
hauptsächlich mit der Frage der 7-Stundenschicht und dem
Knappschaftsrechtbeschäftigt. Im Duisburger Gebiet wird
auf zwei Zechen gestreckt.

Bochum, 7. Mai . Die gestern hier tagende Revierkockfe-
renz des Verbandes der Bergarbeiter Deutschland hat zu der
Verbindlichkeitserklärung der Schiedssprüche über die Lohn-
und die Arbeitszeitsregelung Stellung genommen. Die Kon¬
ferenz nahm eine Entschließung an , in der sie sich hinter den
bereits gemeldeten ablehnenden Beschluß der Konferenz vom
SV. 4. stellt und alle Parolen politischer Parteien , insbesondere
die Generalstreikparole der Kommunisten, ablehnt.

Essen, 7. Mai . Der Verband der Bergarbeiter Deutsch¬
lands, der Gewerkverein Christlicher Bergarbeiter Deutsch¬
lands, die Polnische Berufsvereinigung und der Gewerkverein
Hirsch-Duncker (Abteilung Bergarbeiter ) haben beschlosten, die
bisherige tarifliche Schicht von 7 Stunden unter Tage und 8
Stunden über Tage beizubehalten. In einem Aufruf der ge¬
nannten 4 Bergarbeiterverbände wird dieser Beschluß Len
Bergarbeitern mitgeteilt, aber gleichzeitig betont, daß ein
Streck von den Verbänden ausdrücklich abgelehnt wird.

Allgemeine Aussperrung im Bergbau.
Esten, 7. Mai . Die Bergwerksbesitzerhaben infolge der Be¬

schlüste der Bergarbeiterorganisationen in Bochum und Esten
seit gestern abend 6 Uhr die gesamten Belegschaften ausge¬
sperrt. Seit dieser Zeit ruht die Arbeit auf den sämtlichen
Zechen des rheinisch-westfälischen Industriegebietes.

Von der Aussperrung im Ruhrbergbau werden laut „Ber¬
liner Tageblatt " etwa 300 000 Bergarbeiter betroffen. Die Be-
satzungsbehörden haben, -dem Blatt zufolge, erklärt, daß sie
strikte Neutralität üben würden. Nach Blättermeldungen aus
Dresden ist gestern auch in allen Gruben des sächsischen Koh¬
lenbergbaues die Aussperrung der Bergarbeiter erfolgt . Die
Notstandsarbeiten werden zunächst in der Hauptsache von den
Werkbeamten verrichtet.

Volksparteiliche Dopprlmandate.
Vielfach hatte man angenommen, daß die volksparteilichen

Abgeordneten von Kardorff und von Raumer nicht wieder im
Reichstag erscheinen werden. Wie die „Zeit" jetzt mitteilt , ist
das nicht der Fall . Stresemann und Kahl werden Las Mian-
dat auf der Reichsliste annehmen, so daß ihre anderen Man¬
date für KarLorff und Raumer frei werden. Weiter wird der
Abgeordnete Hepp, der sowohl in Koblenz-Trier wie in Hes¬
sen-Nassau gewählt wurde, elfteres Mandat annehmen, so daß
in Hessen-Nassau dem bisherigen Abgeordneten Seibert ein
Mandat zufällt. Auch der Abgeordnete Behthien ist doppelt ge¬
wählt, und zwar in Thüringen und in Hannover -Ost. Er wird
das hannoversche Mandat annehmen, so daß in Thüringen
das zweite Mandat der Deutschen Volkspartei auf Frau Dr.
von Hansen übergeht.

Versöhnliche deutschnationale Stimme.
Berlin, 6. Mai . Im Gegensatz zur „Deutschen TageSzei-

tung " führt die „Kreuzzeitung" heute abend aus , daß die
Deutschnatioualen, ebenfo wie unser Gegenspieler Poinoare,
bas Sachverständigengutachten alimines ablehnen, aber Wer
einzelne annehmbare Punkte zu verhandeln wünschten: „Wir
wollen heute zunächst nicht die unerläßlichen Bedingungen fest¬
legen, die unseres Erachtens von vornherein bei einer solchen
Verhandlung vorweg genommen werden müßten. Wir möch¬
ten uns darauf beschränken, zu sagen, daß sie präzis und klar
fornmliert sein müßten. Das ist schon aus dem Grunde nötig,
da sie ja für eine eventuelle Regierungsbildung , falls die
Deutschnationalen als die stärkste Partei den Auftrag zu einer
solchen erhalten , ebenfalls als Grundlage werden dienen müs¬
sen." Wie die „Telegraphen-Union" erfährt , werden die acht
Landwirte, die in Thüringen , Württemberg , Baden und Hessen
gewählt sind, voraussichtlich der Deutschnationalen Reichs¬
tagsfraktion beitreten. Dr . Maretzkh wird mutmaßlich der
deutschnationalen Fraktion als Hospitant angehören . Darnach
würde die Fraktion der Deutschnationalen 104 Mitglieder und
1 Hospitanten zählen.

Zur Einweihuug de- Moltkedeukmal- m Hnlle.
Zu den verschiedenen Meldungen über die beabsichtigte

«eier bei der Einweihung des Moltkedenkmals in Halle teilt
der Amtl . Preußische Pressedienst nunmehr die von zuständi¬
ger Seite gegebenen Anweisungen mit : Es sollen zwei Feiern
m Halle stattfinden, eine auf dem Denkmalsplatz und die zweite
«uf einem noch nicht endgültig festgesetzten freien Platz außer¬
halb des Weichbildes der Stadt . Diese beiden Feiern werden
von der besonders verstärkten Halle'schen Schutzpolizei derart
überwacht und geschützt, daß Störungs - und Sprengungsver-
Mche verhindert werden. Oeffentliche Umzüge oder geschlossene
Märsche nach den Versammlungsplätzen usw. bleiben, um Ru¬
hestörungen und bedrohlichen Zwischenfällen vorzubeugen.
Astersagt.

K» *»e» »»ch « erschir», »«e» »e« « «Hl-Ergrkniffrs.
*e »li», Mm. Die »i»her tzeröffsutlicht« Wahlergeb¬

nisse find nur vorläufig und ändern sich infolge von Berichten,
die aus den verschiedenen Wahlbüros noch einlaufen, dauernd.
Gegenüber der heute morgen gegebenen Aufstellung sind in¬
zwischen folgende Veränderungen festgestellt worden : Die
Deutfchnationalen haben nicht 99, sondern 96 Kandidaten, da¬
gegen die Sozialdemokraten anstatt 99 hundert , die Deutsche
Volkspartei hat nicht 45, sondern 44, die Deutsch-Demokraten
nicht 24, sondern 25, der Bayerische Bauernbund und die Mit¬
telstandspartei 11 anstatt 10. Die übrigen Zahlen sind bisher
unverändert , doch sind weitere Verschiebungen nicht ausge¬
schlossen.

Ohne Mandate gingen aus : Unabhängige Sozialdemokra¬
tie mit 240172 Stimmen , Bund der Geusen mit 58880 Stim¬
men, Christlich-Soziale mit 124 800 Stimmen , Deutsche Ar¬
beitnehmer nnt 36 130 Stimmen , Freiwirtschaftsbund mit
36122 Stimmen , Häußerbund mit 23 828 Stimmen , Nationale
Freiheitspartei mit 59 788 Stimmen , Nationale Minderheiten
mit 133 628 Stimmen , Mieter 46 975 Stimmen , Republikaner
45 775 Stimmen , Sozialistischer Bund mit 25 607 Stimmen,
Bayer . Mittelstandsbund mit 5681 Stimmen , Völkischer Block
mit 9439 Stimmen , Parteilose Wirtschaftsgruppe mit 1847
Stimmen . Insgesamt 29 257116 Stimmen und 471 Mandate.
Am Abend foll im „Reichsanzeiger" eine Veröffentlichung dar¬
über erscheinen.

Der Mißerfolg der Zwergparteien.
Die Wahlresultate , die sich immer mehr abzurunden be¬

ginnen, lassen schon mit ziemlicher Genauigkeit erkennen, daß
die Aufstellung unzähliger kleiner Listen zu einem außeror¬
dentlich starken Stimmenverlust geführt hat . Bis jetzt hat man
festgestellt, daß etwa 800 000 Wähler , die ihre Stimmen für
irgendeine der vielen Zwergparteien abgegeben hatten, «in
völlig negatives Ergebnis erzielt haben, da diese 800 000 Stim¬
men, die etwa 14 Abgeordnete in den Reichstag hätten einbrin-
gen können, in Wegfall kommen. Verschiedene Parteien haben
zwar mehr als 60 000 Stimmen zusammengebracht, doch konnten
diese nicht verwertet werden, weil keine der an der Zersplitte¬
rung beteiligten Parteien in irgend einem Wahlkreis auch nur
einen Abgeordneten durchgebracht hat . Der Wähler ersieht
also aus diesem Ergebnis , wie außerordentlich Wichtig es für
ihn ist, seine Stimme nur den großen Parteien zu geben.
Hätte man die Bildung zahlreicher neuer Parteien im Reiche
rechtzeitig unterbunden, dann würde es jetzt bedeutend leichter
sein, eine regierungsfähige Mehrheit im Reichstag zusammen-
zubringen. Der neue Reichstag, zu besten gesetzgeberischen
Arbeiten auch die Abänderung des Reichswahlgesetzes gehört,
würde gut tun , wenn er diesem Gesetz eine Klausel einschiebt,
die einer Zersplitterung der Stimmung einen Riegel vor¬
schiebt. In dieser Verbindung sei auch darauf aufmerksam
gemacht, daß die Nationalliberale Vereinigung , die sich soviel
von dem Ausgang der Wahl versprach, nur ein Mandat er¬
rungen hat . Es ist falsch, wenn immer wieder behauptet
wird, die Nationalliberalen würden neun Abgeordnete in den
Reichstag schicken. Richtig ist vielmehr. Laß von diesen neun
Abgeordneten acht auf die Landliste entfallen (Landbund in
Thüringen , Bauern - und Weingärtnerbund in Württemberg,
Badischer Landbund), also der Deutschnationalen Volkspartei
hinzuzuzählen sind, während Las neunte Mandat Dr . Maretzki
zukommt.

Die Deutschnatioualen zur Bildu«> einer Reichsregierung
bereit.

Berlin, 7. Mai . Der neugewählte Reichstag wird vor¬
aussichtlich am 22. Mai einberufen werden. Die Blätter halten
es für sicher, daß die Reichstagsabgeordneten der Landliste sich
der Deutschnationalen Fraktion anschließen werden. Dadurch
würden die Deutschnationalen zur stärksten Fraktion des
Reichstages werden. In einer Unterredung mit einem Ver¬
treter des „Berliner Lokalanzeigers" drückte der deutschnati¬
onale Führer Hergt die Bereitwilligkeit seiner Partei aus , eine
Rechtsregierung im Reich zu bilden. , Die Deutschnationale
Partei würde als Regierungspartei eine Außenpolitik treiben,
die den Lebensnotwendigkeitenund dem Lebenswillen des deut¬
schen Volkes unbedingt Rechnung trage , aber andererseits ge¬
eignet sei, eine befriedigende Lösung der deutschen Gesamtfrage
auf dem Wege schleuniger Verständigung herbeizuführen. Dem
Gutachten und der Aufforderung zu Verhandlungen setzten die
Deutschnationalen nicht von vornherein ein rundes Unannehm¬
bar entgegen, Wohl aber Vorbehalte, die ganz unverzichtbar
seien. Sie würden dem deutschen Volke die großen wirtschaft¬
lichen Lasten niemals zumuten, bevor die häufig genannten
Ehrenpunkte befriedigend gelöst worden seien.
Sturz deS Ministerpräsidenten in Mecklenburg Lurch Deutsch»

nationale und Sozialdemokraten.
Schwerin, 7. Mai . In der gestrigen Plenarsitzung deS

Landtages wurde der Ministerpräsident Freiherr von Bran¬
denstein von der Deutschvölkischen Freiheitspartei gestürzt, weil
seine Stellungnahme zu den Sachverständigengutachten nicht
der Ansicht der Deutschvölkischen Freiheitspartei entsprach.
Die Sozialdemokraten schlossen sich dem Mißtrauensantrag an,
der mit 36 gegen 27 Stimmen angenommen wurde. Das
Staatsministerium erklärte sich mit dem Ministerpräsidenten
solidarisch und nahm die Abstimmung zu Protokoll.

Unsinnige russische Kombinationen.
Berlin, 6. Mai . In russischen Kreisen hat sich die Ansicht

festgesetzt, der an sich zu bedauernde Zwischenfall in der ruf¬
st scl̂ n Handelsdelegation sei von der Reichsregierung provo¬
ziert worden, um einen Grund für eine Schwenkung ihrer Po¬
litik gegenüber Rußland zu finden. Es wird behauptet, zwi¬
schen Deutschland und der Entente wäre ein Uebereinkommen
getroffen worden, das hinsichtlich des Sachverständigengutach¬
tens für Deutschland gewisse Erleichterungen vorsieht, dafür
aber einen Bruch mit der Sowjetregierung verlangt . Demge¬
genüber muß mit aller Deutlichkeit festgestellt werden, daß das
Auswärtige Amt mit dieser ganzen Angelegenheit nicht das
Geringste zu tun hat . Es handelt sich hierbei lediglich um ein
Vorgehen preußischer Polizeiorgane , das aber durchaus ge¬
rechtfertigt war , da sich die russische Handelsdelegation dazu
hergab, preußische Polizeibeamte gefangen zu setzen und einem
Politischen Verbrecher zur Flucht zu verhelfen. Gegenüber der
Behauptung , die russische Handelsdelegation in Berlin genieße
das Recht der Exterritorialität , sei festgestellt, daß eine der¬
artige Abmachung zwischen der Moskauer und Berliner Regie¬
rung nicht besteht, daß also der russische Botschafter Krestinski
ein derartiges Recht für seine Handelsdelegation nicht in An¬
spruch nehmen kann. Zu diesem Zwischenfall wäre es nie ge¬
kommen, wenn die Mitglieder der russischen Handelsdelegation
sich nicht schützend vor einen deutschen Verbrecher gestellt hät¬
ten. Was übrigens die Drohung des Herrn Krestinski anbe¬
trifft , er werde sofort zur Berichterstattung nach Moskau rei¬
sen. so sei darauf aufmerksam gemacht, daß schon mehrere Tage
vor dem Zwischenfall der russische Botschafter dem auswärtigen
Amt angezeigt hatte, er werde zum Kommunisten-Parteikon-
greß mn Donnerstag nach Moskau fahren. Seine bevorste¬
hende Abreise bat also nicht das geringste mit dem Zwischenfall
zu tun . Herr Krestinski befindet sich noch heute in Berlin und
wirb auch wahrscheinlich nicht vor Sonntag nach Moskau rei¬
sen. Die Untersuchung der ganzen Angelegenheit nimmt in¬
zwischen weiter ihren Fortgang . Festgestellt sei jedenfalls noch
einmal, daß da- LnSwärtise Amt «n '

vollkommen unbeteiligt ist. Wie die Abendblätter weiter Mit¬
teilen, ist bei der Durchsuchung der russischen Botschaft ein
Flugblatt gefunden worden, in dem die Mitglieder der Reichs¬
wehr und der Schutzpolizei zur Auflehnung gegen die Regie¬
rung aufgefordert werden.

Folge« des deutsch-russische« Zwischenfalls.
Berlin , 6. Mai . Wie uns von der russischen Handelsvertre¬

tung mitgeteilt wird, sieht sich die Handelsvertretung gezwun¬
gen, von der für den 19. Mai in Leipzig festgesetzten Rauch¬
warenauktion und von der anfangs Juni gleichfalls in Leipzig
vorgesehenen Borstenauktion Abstand zu nehmen. Gleichfäll¬
hat die Handelsvertretung ihre früher beschlossene Teilnahme
an der Berliner Messe aufgegeben, wovon die Messeleitung
bereits in Kenntnis gesetzt wurde. Die für Königsberg vorge¬
sehene Niederlassung der Sowjethandelsvertretung wird nicht
ins Leben treten. Alle schwebenden Verhandlungen der russi¬
schen Handelsvertretung mit deutschen Firmen sind abgebrochen
worden.

Mißglückter französischer Hetzversuch.
Wir lesen im „Temps" vom 5. Mai , daß ein mchtge-

nannter Abgeordneter den französischen" Außenminister auf
schriftlichem Wege darüber befragt habe: 1. ob es zutreffend
sei. Laß ein deutsches Kriegsschiff kürzlich den Namen „Elsaß"
erhalten habe, 2. welche Maßnahmen im bejahenden Falle die
französische Regierung gegenüber dieser offenkundigen Provo¬
kation treffen werde, 3. welche Haltung die Kommandanten
französischer Einheiten einzunehmen hätten, falls sie auf einer
fremden Reede dem Kriegsschiff „Elsaß" begegnen sollten.

Die Antwort Poincares auf diese aufgeregte Anfrage ist
überraschend nüchtern und korrekt ausgefallen. Sie lautet:
„Der französischen Regierung ist nicht bekannt, daß irgend ein
deutsches Kriegsschiff seit dem Kriege den Namen „Elsaß" er¬
halten hat. Das Schiff, welches diesen Namen trägt , ist eine-
der sechs Schlachtschiffe, die zu den Kriegsschiffen gehören,
welche nach Artikel 181 des Friedensvertrages Deutschland be¬
halten darf . Es ist 1903 vom Stapel gelaufen, wurde während
des Kriegs in Reserve gehalten und ist kürzlich wieder in
Dienst gestellt worden entsprechend dem gegenwärtigen deut¬
schen Flottenprogramm . Aus diesen Tatsachen ergibt sich, daß
die Beibehaltung des alten Namens für dieses deutsche Schlacht¬
schiff nicht als eine deutsche Provokation angesehen werden
kann."

Die alten Forderungen PoinmreS.
Paris , 6. Mai . Poincare hielt heute abend auf eine«

Bankett sämtlicher französischer Handelskammern in Paris
eine Rebe. Er sprach ausführlich über die Innen - und die
Wirtschaftspolitik Frankreichs. Auf die Außenpolitik kam er
nur am Schluß mit einigen Sätzen zu sprechen und erklärte,
daß er unruhig wäre, wenn die Sozialisten bei der Regelung
der Reparationen großen Einfluß ausüben würden. Er wie¬
derholte seine Erklärung , Laß Frankreich die Vorschläge der
Sachverständigen annehme, aber die wirtschaftliche Einheft de-
Reiches solle erst wiederhergestellt werden, wenn das von der
Reparationskommission vorgesehene Programm durchgeführt
wäre. Vorläufig Wiste man aber noch nicht, ob Deutschland
das Programm durchführen werde. Man Wiste nicht einmal,
ob Deutschland es durchführen wolle. Die Versuche, die
Deutschland in den letzten Wochen gemacht habe, um Frank¬
reich die Verantwortung an einer Nichtdurchführung der
Sachverständigenvorschläge zuzuschreiben und das Ergebnis
der Reichstagswahlen könnte Frankreich kein großes Vertraue»
einflößen. Poincare ist entschlossen, die Truppen aus dem
Ruhrgebiet nur nach Maßgabe der Zahlungen zurückzuziehen.
Er beruft sich darauf , daß die Kammer und der Senat diese
Politik billigen. Frankreich wolle keine Diktatur und es wolle
auch nicht zulasten, daß die republikanische Einigkeit und die
nationale Eintracht gestört werde. Frankreich wolle auch
nicht, daß sein Schicksal auf internationalen Kongresten ent¬
schieden werde. Die Männer , welche den Kongreß der fran¬
zösischen Sozialisten besuchten, könnten nicht leugnen, daß
Deutschland die Schuld am Kriege trage . Infolgedessen kann
es auch nicht eine Revision der Friedensverträge verlangen
und Frankreich den Sieg nicht verstümmeln. Frankreich suche
sein Recht im Frieden. (!) Dieses Rechtes wolle es nicht be¬
raubt werden.

Bombardement anf wehrlose Dörfer.
London, 6. Mai . Nach einem Funkspruch aus Jerusalem

haben französische Flieger in Nordsyrien 75 Dörfer bombar¬
diert.

Brenn- und Grnbenholz-
Derkauf.

Das Grotzh . Aorftamt Kaltenbronn in Gernsbach
versteigert am Mittwoch , den 14 . Mat 1924 , mittags
12 Uhr , im Gasthaus zu Kaltenbronn aus Abt . 1, 3, 12,
14, 25, 42, 59, 60, 6l, 63, 65, 66, 79, 80—104, 101,
104 : 1982 Ster meist tanneneS Brennholz , 167
Ster fichtene» « rubenh- lz 8. Al. (1,25 Mtr. lang,
5—9 Cim . Durchmesser am Zopf ) und Gchlagranm aus
gen. Abteilungen . Barzahlung bis 14 . Juni 1924.
Das Holz wird vorgezeigt von den ForstschutzbeamtenLauer
in Dürreych (Post Dobel O .-A. Neuenbürg ), Rheinschmidt
in Brotenau (Post Weisenbach im Murgtal ), Dientel  in
Kaltenbronn (Post Weisenbach im Murgtal ), Schultheiß
in Rombach (Post Enzklösterle).

Baumaterialien,
kohlen,

Koks»
Briketts

jeder Art
liefert prompt bei günstigsten Bedingungeu.

Richard Weih, Baumaterialiendertrieb,
Mirkerrfelv.

Hertreter für Gal « - «ch: Schmiedmeister G1»U.
Vertreter für Höfen : Maurermeister Priemel.
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l ŝlsßon rsiskon ^i.

Gchu »au « .

Stickstoffdünger und
Superphosphat

KSrtllMl.hat noch ein Quantum abzugeben
Hsrl Vsiadirsr,

Rheimscht EnM««». RiederliffW HcrmM.
6. Mai 1924.

Goldanleihe . . .
3o/„Dt .Reichsanl.
4°/» .
5»,. „
3>/,«/y Wiirtt.

Staatsanleihe.
4«/„W .Staatsanl.
5°/o Siidd . Fest¬

wertbank Obl.
5°/„ Badische

Kohlenanleihe.
5°/« Neckar-

Goldanleih « . .
Dtsch. Bank Akt.
Disconto-

Command .Ant.
Reichsbank Ant.
Rhein . Kredit¬

bank Akt . . . .
Württ . Veceins-

bank Akt. . . .
tzapag Akt . . . .
Nordd .LloydAkt.
Allg Lokalb .Akt.
Elekt .Hochb.Akt.
A.E.G. Akt . . . .
Bad . Anilin Akt.

Heutig . ! Porig. Heutig. Vorig.
Kurs Kurs Kurs >Kurs
4.2 42 Benz Akt.
0,940 0,940 Buderus Akt. . . 11.3 12'/.— 0,490 Charlottenburger

0,087 0,093 Wasser Akt. . . 18 18-/,
Daiml . Mot . Akt. 3V. 3,2

0,450 0,300 Gaqqenau
0,280 0.280 Eisen Akt . . .

Germania
r

1,200 1,125 Linoleum Akt. 7 7.4
Harp .Bergb .Akt. S3 53-/.

8.5 k.b Höchst.Färb .Akt. 11 12
Iunqhans Akt. . 6.1 6' /.

8' l.
— Köln-Rottw .Akt.

Kollmar L Jour-
6-/. 6.7

9,2 dan Akt. . . . 20 21
8V.

25-/.
9 2 Körting T-dr.Akt. 6-/. «.k

27,4 Laurahütte Akt. .
Maqirus Akt . . .

S,3
0,75 2Z

2,3 2' /. Mansfeld Akt . .
N .S .U. Akt. . . .

e
4.2

6' ,.
4.4

NeckarwerkeAkt. 4.8 4.7
20.S

" 4
21' /» Inl . Sichel Akt. . 6.35 «,5

Salz .Heilbr .Akt. 43 422,«S Stuttg .Zuck.Akt. 3,1 S.1
39' /.
8»/.

14' /«

43-/.
8' /.
1L'/-

Württ .Llekt .Akt.
Zellstoff

WaldhofAkt . .

3.7

7.8

S.5

7.7

Junger Beamter sucht möb¬liertes

Zimmer.
Zu erfragen in der „Enz-

täler-Geschäftsstelle.
Habe im Auftrag ein gut¬

erhaltenes schwarzes

Jackenkleid,
sowie eine

XrsSrnz
(eiche, braun) und einen

Garderobenständer
zu verkaufen.

Zu erfragen in der Enztäler-
Geschäftsstelle.

Mein
Dobel.

Hund,
Natten fSnger,

schwarz mit graugelbem Ab
Zeichen, auf den Namen Harraß
horchend, ist mir am letzten
Freitag abend in der Eyach
mühle abha»be» gekommen
und bitte um Nachricht über
den Aufenthalt desselben. Vor
Ankauf wird dringend gewarnt.
Vermutlich ist er nach Wildbad
gekommen.

G«ßa» StSugle , Friseur.

Freiwillize Kunmhr AmMlz
Wrlmn- -es ganzen Corp*

am G«« »1age de « 10 . M «i, abeubs s Uhr
Pünktliches und vollzähliges Erscheinen wird erwartet.DaS Kommando.

VeM -MeitMt
Telefon Nr. 53.

Wir suchen:
5—6 junge (14—15jährige)

BSnbelholzbiuder , t Flasch,
«er , einige Hilfsarbeiter nnd
HilfSarbeiterirme», 1 jungen
Schuhmacher, Maler , Man-
rer , 1 Koch und Konditor,
sowie 1 jg. Mann für Kontor
und Laden.

HandWumsttWel
für Kanzleien und Büros sind
sofort lieferbar.
E . Meeh 'sche Buchdruckerei.

Schwann.
Eine 2jährige, trächtige

ist zu verkaufen.
Zu erfragen in der

täler"-Geschäftsstelle.
Dobel.

Eine

Ziege
mit 2 Junge « zu verkauft».

Karl Maulbetsch.
Holzhauer, im Eck.

5S !̂ -PUt.VLK

unrck « tilien'

Neuenbürg.
2 ne umelkige

Ziegen
hat zu verkaufen
H. Müller »Limonadegeschäft.

Schwann.
Bringe meine erstklassigen

Sämereien . Stangen-
und Buschbohnen,

Salat und
GemüseseHlirrge .sowie

Tomatenpstanzen
in empfehlende Erinnerung.
Karl Gent »er , Gärtnerei.

Gräfenhausen.
Habe eine

mit Kalb zu verkaufen.
Seufer b. Rößle.

Ein

Mckckvll
nicht unter 16 Jahren sofort
gesucht bei gutem Lohn.

Zu erfragen in der „Enz-
täler"-Geschäftsstelle.

Neueubürg.
Ab heute prima erklassiges

Mastochsenfleisch
(AuSlaudSware ) ,

das Pfund uur SO Pfennig , empfehlen
^Karl Silbereifen,

Karl Eberle,
Max Wagner,

Kösvbsks-LröÜLWg.
Mit dem heutigen Tage habe ich in Herreuald,

Akazienstraße 26, eine

VerllMWtellek WvIiMilMe
eröffnet. Ich empfehle mich den verehrlichen Ein¬
wohnern und Kurgästen von Herrenalb und Um¬
gebung zur Lieferung von
^oßbllttmUkb. bester 8ob«e!rervollm!Iob.8»bm ullü üllller.

Dr. Axelrod's Joghurt , sachgemäß hergestellt
aus prima Vollmilch und echten Joghurtbakterien,
halte ich stets vorrätig.

HochachtungsvollTIss Issest.

I MarkilLnSrelle
As in versch. Farben, auch imprägniert,AstkchMkk,Bettdarlhkllt
Ml empfiehlt vorteilhaft

, üsksr Lurgksrä
8 !! rsnennerstt . 1—3 lelekoa 163. W

sn Spezialgeschäft für Gardinen» MW Möbelstoffe, Teppiche, Vorlagen» Artikel
«n für Inneu 'Dekoration. M

Gchma « «.
Für SaumswLigLr:

Edelreiser iu Most- rmd Taselsorte «,
Apfel und Biru,

Zwetschgen, Reineclauden und Kirschen^
sowie I » BannlwachK und Bast >

_empfiehlt !
Lsrl ( AGQtLOr,
PLrtuerei und Baumschule«.

»er «a»
Haldmouatka,
A « otdpsenui
Post im OrtS-
»erkehr, sowi,
mliind. Berk«
Pfennig m.Po!

Preise fr«
U,cherhebung
Preis einerNu

pfen
Zn Killten vo
«alt besteht
s«s Lieferung
oder auf Rück

«ezugS

Hostellungen
Poststellen, i
außerdem d

jederzeit

Atrolouto?
o .A.-Sparlaff

^ 1

Berlin,
in Halle hä
zahlreiche T
Diese haben
onen beantr
bot aber die
büttel sind
getreten , we
Abteilung d
Sachsen en
Bademeister
geworden sir
Vorräte stau
vor etwa J<

Mönche,
sich heute in
wachsen der
letzten Wahl
ses starke A
land gar ni>
weiter : „Di
Zeitlang ali
gut sein, in
wistengefahr
Wicklungen,
spielen, sind
bewegung n
zu lasten. 3
alles andere
xismus . Di
zu erkennen,
vernünftige
aber auch e
Außenpolitik
tragen kann.

Be,
Bei den

sammen rur
Parteien Hai
343 000 Stil
Deutschnatio
Wirtschaftsg
erhielten ir
1197 000 St
Mehrheit m
auf 293 000
Volkspartei
Antrag auf
Reichstags »»
mehr dem 3!
ben die Ger
auf die sich
tigt . Es sin
9 Volkspart«
3 Zentrum,
sich aus 55 I
ten Körpers«
nationale , 3
nungsreforn
nicht vertrei
die Wohnun

Paris , ,
stantinopel i
energischen
kischen Ban!
cinstellen- 3
zosen den 8
Lrette nachki
eine sehr sch

London,
stehen, daß
Maßnahmen
verfehlnnger

Die
Budapef

Wahlen beze
raschung da
Das Blatt >
len ein Ech
französische
deutsche, sei
werde.

Amsterd
dem Ergebr
völkischen b
aber trotzde
die große k
über die di«
.Telograaf"
»<Hes Binde,
Reparation!
die Parteier
schließen.

Die bis
Presse Heber
Anwachsens
Stimmenge»
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